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2. RUNDGANG

Auszug aus dem Erläuterungstext

STÄDTEBAU - Ein Ort als Bindeglied zwischen Stadt und Park.
Das neue Losbergbad positioniert sich östlich des bestehenden Außenbeckens und bildet damit einen räumlichen 
Rücken für den Freibadbetrieb. Durch die gezielte Streckung des Baukörpers vom Vorplatz bis in Richtung Losberg-
park entsteht eine klare räumliche Verbindung, die Stadt und Park miteinander verknüpft und zugleich inszeniert. Der 
Eingangsbereich fungiert als einladender Auftakt zum öffentlichen Raum und ist über den mäandernden Weg des 
Vorplatzes weithin sichtbar. Die Gebäudeausrichtung folgt der Erschließungsrichtung des Parks, nimmt Bezug auf eine 
markante amerikanische Eiche und nutzt die räumliche Aufweitung als bewusste Geste für den Übergang in die Park-
landschaft. Im Norden entwickelt sich ein fein proportionierter Baukörper als Kiosk-Pavillon, der Besucherinnen und 
Besucher des Parks zum Verweilen einlädt. Zum Freibad hin entstehen geschützte räumliche Situationen: im Norden 
für die Außengastronomie, im Süden für eine klare Organisation der Ankunft. Die Gliederung in drei ineinandergreifen-
de Baukörper spiegelt die innere funktionale Struktur wieder und wird auch über differenzierte Gebäudehöhen ables-
bar. Der Eingangsbereich und das 25-Meter-Schwimmerbecken sind bewusst überhöht und mit Lichtbändern versehen, 
die ein diffuses, atmosphärisches Licht tief in den Raum führen. Das bestehende Blockheizkraftwerk bleibt erhalten 
und wird durch eine Vorhaltefl äche ergänzt, um zukünftige technische Erweiterungen fl exibel aufnehmen zu können.

FREIRAUMKONZEPT - Der Entwurf für das Umfeld des neuen städtischen Hallenbad- und Strandareals verfolgt das Ziel, 
einen klimaresilienten, identitätsstiftenden Freiraum zu schaffen, der funktionale Anforderungen und landschafts-
architektonische Qualität in Einklang bringt. Ein zentrales Element bildet die räumliche Verknüpfung des Losberg-
park mit dem Ufer der Berkel, welche durch eine klar geführte Promenade und eine prägnante Allee aus Zierkirschen 
gestärkt wird. Die Freifl ächen des Freibades sind durch differenziert gegliederte, hochwertige Grünräume geprägt, die 
sowohl Intimität als auch Orientierung bieten. Geschnittene Hecken strukturieren die Nutzungsbereiche, während 
klimaangepasste Staudenpfl anzungen durch ihre ökologische Wertigkeit und jahreszeitliche Dynamik überzeugen. Der 
bestehende wertvolle Baumbestand wurde konsequent erhalten, geschützt und als prägendes Gestaltungselement 
hervorgehoben. Im Eingangsbereich entsteht durch die Kombination aus Bestand und Neupfl anzungen mit besonde-
ren Blattstrukturen ein atmosphärisch dichter Raum, geprägt von stimmungsvollen Licht- und Schattenspielen, den 
die Japaner Komorebi-Effekt nennen. Der Vorbereich des Gebäudes ist funktional klar organisiert: Stellplätze mit was-
serdurchlässigem Rasenfugenbelag sowie Fahrradabstellanlagen befi nden sich in unmittelbarer Nähe der Eingänge. 
Aufenthalts- und Sammelbereiche wurden gezielt defi niert, wobei versiegelte Flächen auf das notwendige Minimum 
reduziert und durch versickerungsfähige Beläge ergänzt wurden. 


